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Internationales Renommee 
in Köln gebündelt 

Die Deutsche Sporthochschule Köln ist 
keine gewöhnliche Universität. Sie ist 
etwas Besonderes. Als Europas größ-
te und Deutschlands einzige Sportuni-
versität widmet sie sich ausschließlich 
dem Themenfeld Sport und Bewegung. 
Anders als an anderen Universitäten, 
in denen die Sportwissenschaft meist 
neben vielen anderen Fachgebieten 
steht, findet man in Köln eine außer-
gewöhnliche Situation vor: An 21 Ins-
tituten, vier An-Instituten und neun 
wissenschaftlichen Zentren wird das 
vielfältige und spannende Gebiet der 
Sportwissenschaft in allen seinen Facet-
ten detailliert unter die Lupe genom-
men. Die gebündelte Fachkompetenz 
an einem Standort ermöglicht so eine 
einzigartige Interdisziplinarität und die 
Möglichkeit, komplexe gesellschaftliche 
Themen aus verschiedenen sportwissen-
schaftlichen Perspektiven zu beleuch-
ten. Das Spektrum reicht von Gesund-
heitsthemen über biomechanische und 
psychologische Fragestellungen, bis hin 
zur ökonomischen, historischen und 
ethischen Betrachtung des Sports. Mit 
dem WADA-akkreditierten Dopinglabor 
des Instituts für Biochemie unterstützt 
die Deutsche Sporthochschule Köln den 
internationalen Kampf gegen Doping 
und ist als IAAF World High Jump Centre 
Cologne fest verankert in der internati-
onalen Leichtathletik-Szene. Sie arbei-
tet Hand in Hand mit den Olympiastütz-
punkten, der Sportstiftung NRW oder 
dem Deutschen Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt (DLR) – sportwissenschaft-
liche Experimente sind regelmäßig bei 
internationalen Weltraummissionen mit 
an Bord. 
Im Sportpark Müngersdorf gelegen, 
mitten im Kölner Grüngürtel und ein-
gebettet in eine nahezu perfekte sport-
liche Infrastruktur, bietet sie ein ein-

zigartiges Umfeld für 860 Beschäftigte 
und 5.300 Studierende aus 62 Ländern. 
Mehr als 50 Hochschulpartnerschaften 
sind Zeichen ihrer internationalen Aus-
richtung. Als europäisch ausgerichtete 
Universität mit modernen Bachelor- und 
Masterstudiengängen hat sie der Sport-
wissenschaft stets Impulse gegeben und 
sie nachhaltig beeinflusst. 

Die Deutsche Sporthochschule Köln, 
eine gute Adresse ... auch für Ihr  
Unternehmen!

Die Kölner Sportuniversität bietet eine 
Vielzahl an Kooperationsmöglichkeiten 
für Ihr Unternehmen bzw. für Ihre Pro-
dukte und Leistungen. In Abhängigkeit 
Ihrer individuellen Ziele und Zielgrup-
pen können Sie aus einer Vielzahl an 
Maßnahmen auswählen, die wir Ihnen 
gerne in der vorliegenden Übersicht 
vorstellen möchten. Ob Plakatwerbung, 
Promotionstand, Anzeigenwerbung in 
unseren Publikationen, Produkttes-
tung durch unsere Wissenschaftler oder 
Eventsponsoring, sprechen Sie uns an! 
Finden Sie sich in der Übersicht nicht 
wieder oder haben Sie andere Vorstel-
lungen und Wünsche, erstellen wir 
Ihnen gerne Ihr persönliches Angebot. 
Wir freuen uns auf Ihre Anfrage und 
stehen Ihnen jederzeit gerne zur Verfü-
gung! 

Folgen Sie dem Xing-Unternehmens-
profil der Deutschen Sporthochschule 
Köln (xing.to/sporthochschule). Hier 
halten wir Sie über die aktuellsten 
Kooperationsmöglichkeiten stets auf 
dem Laufenden.
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Kontakt
Deutsche Sporthochschule Köln
Hochschulmarketing & Career Service
Anna Schlebusch
Am Sportpark Müngersdorf 6 
50933 Köln
Tel.:	 0221/4982-6127
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E-Mail: a.schlebusch@dshs-koeln.de
Web:	 www.dshs-koeln.de/marketing
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Campuswerbung

Zielgruppen:
Sportstudierende, Studien-
interessierte, Medienvertreter/-
innen, Wirtschaftsunternehmen, 
Sportverbände/-vereine, Wissen-
schaftliche Einrichtungen, Ministeri-
en, Angehörige anderer Hochschulen, 
Mitarbeiter/-innen und viele mehr.

Inhalte:
Die Internetseiten der Sporthoch-
schule Köln (www.dshs- 
koeln.de) werden täglich zehn-
tausendfach aufgerufen. Über die 
Schaltung von Onlinebannern können 
Unternehmen auf sich und die eige-
nen Produkte aufmerksam machen 
und User über Verlinkungen auf die 
eigene Webseite leiten. Die Schal-
tung von Werbebannern ist auf der 
Webseite unseres Alumni-Netzwerkes 

(www.spoho.net), der DSHS-Jobbörse 
(www.dshs-jobboerse.de) und den 
Seiten der Zentralbibliothek möglich.

Platzierung:
Skyscraper
Format: 120 x 600 Pixel 
oder 160 x 600 Pixel

Wallpaper 
Format: 728 x 90 Pixel 
oder 160 x 600 Pixel

Die VariFast GmbH vermarktet die 
Onlinewerbung auf unserer Websei-
te und freut sich auf Ihren Anruf.

Zielgruppe: 
SpoHo-Erstsemester/-innen 

Inhalt:
Im Rahmen unserer Erstsemester- 
begrüßung verteilen wir die Tüten  
mit Ihren Beilagen an alle neuen 
Studie-renden. Unsere Tüten beinhal-
ten allgemeine Informationen sowie 
hilfreiche Tipps und Give-Aways zum 
Studienstart, zum Studium, zur  
SpoHo, zur Stadt Köln sowie nützliche 
Präsente von Unternehmen.

Beilagengröße:
Die Beilage sollte das Format 210mm  
x 297mm (DIN A4) nicht über-
schreiten. Wir bitten um vorherige 
Einsendung eines Probeexemplares.

Preise: 
Informationsflyer und Informations-
broschüren: 0,70€/Beilage

Funktionale Beilage/Give Away: 
nach Absprache

Beilage Erstsemestertüten

Zielgruppe: 
Studierende, Mitarbeiter/-
innen, Besucher/-innen

Inhalt: 
Sie möchten Ihr Unternehmen 
oder besondere Angebote unseren 
Studierenden und Mitarbeiter/-
innen persönlich vorstellen? 

Dann buchen Sie einen Promotion-
stand im Hörsaalumgang an der 
SpoHo und kommen Sie dort mit 
unseren Studierenden ins Gespräch. 

An der Stellfläche erreichen Sie 
bis zu 80% der Studierenden, 
die sich an den jeweiligen Tagen 
auf dem Campus befinden. 

Tagespauschale: 
190,00 € (von 8:00 bis 18:00 Uhr; 
Größe der Stellfläche: ca. 8 qm)

In der Buchung enthalten sind Tische, 
Stühle und ein Stromanschluss sowie  
W-LAN auf Nachfrage.

Zielgruppe: 
Studierende, Mitarbeiter/-
innen, Besucher/-innen

Inhalt:
Bewerben Sie Ihr Produkt oder 
Unternehmen über Plakatrahmen 
(Größe DIN A0) im Institutsgebäu-
de, dem Hörsaaltrakt, der Zentral-
bibliothek oder dem Hauptgebäude 
der Deutschen Sporthochschule Köln 
und ergänzen Sie es mit Informa-
tionsflyern und -broschüren.

Die zahlreichen Außensportanlagen der 
Deutschen Sporthochschule Köln bieten 
Platz für Ihr Firmen- oder Produktban-
ner. Ob innerhalb des NetCologne-Sta-
dions oder vis à vis des Hauptgebäudes 
an den Basketball- und Fußballfreiplät-
zen – zeigen Sie sich den Studierenden 
und Mitarbeiter/-innen und bewerben 
Sie Ihr Unternehmen. Die Größe der 

Banner ist variabel und individuell 
gestaltbar, Mindestmaße 2m x 3m 
(Höhe x Breite). Das Banner muss aus 
winddurchlässigem Material bestehen.

Die United Ambient Media AG  
vermarktet die Plakatwerbung auf  
unserem Campus und freut 
sich auf Ihren Anruf.

Promotionstand

Kontakt:
Deutsche Sporthochschule Köln
Hochschulmarketing & Career Service
Tel.: 0221/4982-6127
E-Mail: marketing@dshs-koeln.de

Kontakt:
VariFast GmbH
Bucher Straße 43
90419 Nürnberg
Tel.: 0911/366498-0
E-Mail: info@varifast.de

Kontakt:
United Ambient Media AG, 
Büro München 
Ohmstr. 1/RGB 
80802 München
Tel.: 089/330294620 
E-Mail: info@unitedambient.de

Kontakt:
Deutsche Sporthochschule Köln
Hochschulmarketing & Career Service
Tel.: 0221/4982-6127
E-Mail: marketing@dshs-koeln.de

A0 Plakatwerbung und Großbanner

Sommersemester:
500 Begrüßungspakete,  
Anfang April,  
Annahmeschluss: 15.03.

Wintersemester:
1.000 Begrüßungspakete,  
Anfang Oktober,  
Annahmeschluss: 15.09.

A4-Plakate

Zielgruppe: 
Studierende, Mitarbeiter/-
innen, Besucher/-innen

Inhalt:
Bewerben Sie Ihr Unternehmen, 
Events oder Leistungen über einen 
der Plakatrahmen (DIN A4) in den 
SpoHo-Sanitäranlagen (der Hörsäle). 

Preis:
100,00 € monatlich  
je A4-Plakatrahmen

Homepage der Deutschen Sporthochschule Köln 
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Mediawerbung – Publikationen der Deutschen Sporthochschule Köln

Zielgruppen:
Wissenschaftliche Einrichtun-
gen, Wirtschaftsunternehmen, 
Medienvertreter/-innen, Ministerien, 
Forschungseinrichtungen, Sportver-
bände und -vereine, Wissenschaftler/-
innen und Studierende.

Inhalt:
In unserem Wissenschaftsmagazin  
IMPULSE präsentieren wir seit mehr  
als 20 Jahren die aktuellen For-
schungsprojekte und -ergebnisse der 
einzigen Sportuniversität Deutsch-
lands. Anschaulich und informativ 
geben unsere Autorinnen und Autoren 
einen Einblick in die facettenreiche 
Forschung rund um die Sportwis-
senschaft. IMPULSE wird an einen 
nationalen und internationalen Ver-
teiler verschickt, an der Hochschule 
ausgelegt und den Kongressmappen 
bei Tagungen und wissenschaftli-
chen Veranstaltungen beigefügt. 
Die Internetseite der Deutschen 
Sporthochschule Köln wird täglich 
zehntausendfach aufgerufen (www.
dshs-koeln.de). IMPULSE steht als 
PDF-Datei zum Download bereit 
und kann online gelesen werden.

Auflage: 3.000 Stück 
Umfang: ca. 50 Seiten 
Erscheinungstermine:  
Mai und November
Anzeigenschluss: 8 Wochen  
vor dem Erscheinungsdatum

IMPULSE 
Das Wissenschaftsmagazin der Deutschen Sporthochschule Köln

1/1 Seite
210 x 297 mm
1.400 €

Technische Daten:
Druck: Offset
Datenformate: Anzeige als PDF
(mind. X3), Photoshop 300 dpi. Bitte 
Schriften in Pfade umwandeln.

Kontakt: 
Deutsche Sporthochschule Köln
Hochschulmarketing & Career Service
Tel.: 0221/4982-6127
E-Mail: marketing@dshs-koeln.de

1/4 Seite (quer)
210 x 74,25 mm
500,- €

Das Wissenschaftsmagazin der Deutschen Sporthochschule Köln 
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Der Einsatzradius bzw. die zurückgelegte Strecke wird 
deutlich vergrößert, wodurch unter Umständen die Er-
reichbarkeit von Arbeitsplatz, Geschäften und Freizeit-
aktivitäten realisiert oder zuminderst erleichtert wird. 
Konkrete Zahlen dazu wurden mit Hilfe einer Studie 
ermittelt (s.u.). 

                                                                      / 2 

Ein immer wieder zu beobachtender Anfängerfehler 
beim normalen Radfahren ist die unregelmäßige Tritt-
frequenz und meist das Fahren eines zu hohen Ganges, 
wodurch die Durchblutung der Muskulatur durch den 
zu hohen Kraftaufwand beim Treten eingeschränkt ist. 
In den kurzen Tretpausen kann sich die Durchblutung 
nicht vollständig wiederherstellen.  Der elektrische 
Antrieb fordert dagegen vom Radfahrer ein ständiges 
Treten, also eine hohe Trittfrequenz mit wenig Kraftein-
satz (niedriges Drehmoment), wodurch das Radfahren 
ökonomischer wird. Die Pedelecnutzung führt somit zu 
der aus Gesundheitsaspekten gewünschten hohen Tritt-
frequenz. Dies belegen Befunde der Studie (s.u.). 

                                                                      / 3
Besonders in Gebieten mit sehr anspruchsvollem, 
profilierten Gelände können mit einem Pedelec Stre-
cken bewältigt werden, die sonst mit einem Rad ohne 
Zusatzantrieb gar nicht, unter großen Mühen oder nur 
durch Schieben zurückgelegt werden können. Das Glei-
che gilt für flache Radregionen, die aber häufig durch 
starke Windeinwirkung eingeschränkt befahrbar sind. 
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Der Erlebniswert bzw. die Befindlichkeit des Radfahrens 
wird bei gleicher körperlicher Belastung und gleicher 
Zeit um den Faktor des Mehrerlebens durch eine größere 
Wegstrecke erweitert.

                                                                      / 5 

Übergewichtige oder ältere Personen, denen sonst der 
Zugang zum Radfahren verwehrt bleibt, können zum 
Radfahren motiviert werden. Einer der Probanden aus 
unserer ersten Studie wechselte nach seinen positiven 
Erfahrungen mit E-Bikes  von einem Kleinkraftrad auf 
ein Pedelec, um die tägliche Strecke zur Arbeit zu be-
wältigen. 
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Heterogene Gruppen können zusammen Radfahren, wenn 
die untrainierten Radfahrer durch einen elektrischen 
Antrieb unterstützt werden. Häufig ist es bei Ehepaaren 
der Fall, dass sich die Frauen überbelasten und die Män-
ner gleichzeitig unterbelastet sind. Hier kann eine op-
timierte Trainingswirkung bei beiden erzielt werden. Da 
der Zusatzantrieb stufenweise regulierbar ist, können 
auf die Weise auch Familien mit mehreren Generationen 
zusammen Radsport genießen. Dies gilt auch für hete-
rogene Gruppen in Vereinen oder Kleingruppen, die sich 
mit dem Rad auf den Weg zur Arbeit machen. 

                                                                      / 7
Regionen im Mittel- oder sogar Hochgebirge können 
durch die Pedelecs erschlossen, werden, die bisher nur 
sehr gut trainierten Radfahren vorbehalten waren. 

                                                                      / 8 

Während geübte Radfahrer beim Anhalten vor Ampeln 
oder anderen Hindernissen einige Gänge zurückschal-
ten, fahren Anfänger häufig mit einem zu hohem Gang 
an, was zu Belastungsspitzen in den Gelenken (beson-
ders Kniegelenk) und zu einem unnötig hohen Kraftauf-
wand der Muskulatur führt. Dieser Fehler wird durch den 
elektrischen unterstützten Antritt fast ganz kompen-
siert, wodurch die Belastungsspitzen für den aktiven 
und passiven Bewegungsapparat reduziert werden.

                                                                      / 9 

Kinderanhänger erfreuen sich großer Beliebtheit. Je 
nach Beladung mit einem oder zwei Kindern wird ein 
entsprechender Kraftaufwand erforderlich, um das Ge-
fährt sicher durch den Straßenverkehr zu ziehen. Ins-
besondere Frauen wird der Einsatz mit den Kinderan-
hängern erleichtert und durch schnellere Startphasen 
wird die Sicherheit erhöht. Dies gilt auch für andere 
Anhänger wie z.B. Hundeanhänger. 
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Ein weiteres Einsatzgebiet stellt die Rehabilitation dar, 
insbesondere bei Krankheitsbildern, bei denen Ausdau-
ersport empfohlen wird, wie nach Herzkreislauf- oder 
Krebserkrankungen. Hier kann der durch Krankheit und 
Therapie geschwächte Organismus gezielt an die Aus-
dauerbelastung beim Radfahren herangeführt werden. 
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Weiterhin spielt das E-Bike als Leihrad im Tourismus 
eine immer größere Rolle in bergigen und flachen Regi-
onen. Akkuaustausch- oder Schnellladestationen erwei-
tern den Aktionsradius der E-Bikes in jeder Geländeform 
erheblich. Der E-Bike Trend zeigt sich auch bei großen 
Kreuzfahrtschiffen, die das Angebot zielgruppenorien-
tiert zuschneiden und Genuss-Radfahren in wärmeren 
Klimazonen ermöglichen.  

Vorteile von Pedelecs

Pedelecs erhöhen die Reichweite und sind auch für  
Menschen mit verminderter physischer Leistungsfähigkeit 
oder körperlichen Einschränkungen ein geeignetes Fort-
bewegungsmittel. Schwere Lasten, wie hier der Kinder-
anhänger, lassen sich ohne große Kraftanstrengung ziehen 
(Punkt 9).
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Text Dr. Stefan Türk, Prof. Dr. Ralf Roth   
Fotos Institut für Natursport und Ökologie, Echle Naturfotografie, Salomon, FVA Baden-Württemberg

Geoinformationstechnologie und Szenariotechnik 
Moderne Strategien in der Sportraum-Forschung

 
 
Strahlendblauer Himmel,  
klirrend kalte Luft  
und tiefverschneite  
Wiesen und Wälder. 

Die verschneiten Hochlagen  
unserer Gebirgslandschaften  
werden viele von uns wohl  
auch in diesem Winter wieder  
auffordern, auf der Piste  
oder der Loipe durch  
die Landschaft zu gleiten. 

X

><

Infos:
»	 3 mm Beschnitt dazugeben

»	 Sparen Sie mit unseren Rabatten:  
Frühbucher- und Mengenrabatt 15%. 
Fragen Sie auch nach unserem  
Partnerrabatt.

»	 Alle Preise zuzüglich der  
gesetzlichen Mehrwertsteuer von 19%.

»	 Sonderwerbeformen:  
Sie haben einen bestimmten Wunsch, 
wie z.B. ein Druck mit Sonderfarben 
oder die Integration einer Beilage? 
Nehmen Sie Kontakt mit uns auf.

Umschlag
210 x 297 mm
U2 1.600
U3 1.600
U4 2.000

2/1 Seite
420 x 297 mm
2.500 €

1/4 Seite (hoch)
210 x 52,05 mm
500,- €

1/2 Seite (quer)
105 x 297 mm
800,- €

Anzeigenformate & Preise IMPULSE

1/2 Seite (hoch)
105 x 297 mm
800,- €
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Zielgruppen:
Studierende, Mitarbeiter/-innen, 
Absolvent/-innen, Medienvertreter/-
innen, Wirtschaftsunternehmen, 
Kommunalverwaltung, Minis-
terien, Vereine/Verbände

Inhalt:
Auf 8 bis 12 Seiten informiert der 
KURIER fünf Mal pro Jahr über „Neues“ 
aus der Deutschen Sporthochschu-
le Köln. In Reportagen, Features, 
Interviews und Nachrichten berichten 
wir über Veranstaltungen, Forschung 
und Lehre, aktuelle Themen, Kon-
gresse, hochschulpolitische The-
men, Ehrungen und vieles mehr. 

Auflage:
2.500 Stück

Umfang:
8 - 12 Seiten

Erscheinungstermin: 
5 Mal pro Jahr 
(März/Mai/Juni/Okt/Dez)

Anzeigenschluss: 
ca. 8 Wochen vor dem  
Erscheinungsdatum

KURIER
Hochschulzeitung der Deutschen Sporthochschule Köln Anzeigenformate & Preise KURIER

Technische Daten:
Druck: Offset
Datenformate: Anzeige als PDF
(min X3), Photoshop 300 dpi 
Bitte Schriften in Pfade umwandeln.

Kontakt: 
Deutsche Sporthochschule Köln
Stabsstelle Presse und Kommunikation
Tel.: 0221/4982-3850 
E-Mail: presse@dshs-koeln.de

KURIER
Hochschulzeitung der Deutschen Sporthochschule Köln

Ausgabe 6/12     35. Jahrgang    Dezember 2012

INHALT
HOCHSCHULE| 2
Im Interview: Prof. Jürgen Mittag:
„Sport gewinnt auf europäischer 
Ebene zunehmend an Bedeutung ...“

BEHINDERTENSPORT| 3
Im Blick: Der Sport von Menschen 
mit Behinderung. Aktionswoche, 
Tagung, Kooperation

FORSCHUNG| 4
Im Airbus: Wissenschaftliche Experi-
mente in Schwerelosigkeit. „Pull up“

HOCHSCHULE| 5
Im Doppelpack: Maßnahmen zum 
erwarteten Studierendenansturm 2013

STUDIUM| 6
Im Fördertopf: 27 Studierende  
erhalten ein NRW-/Deutschlandsti-
pendium. So viele wie noch nie

STUDIUM| 7
Im Wohnzimmer des FC: Erstsemes-
terbegrüßung auf den Rängen der 
Osttribüne

UND SONST...?| 8
Im besten Alter: Ehemaligentreffen 
der SpoHo-„60er“

Ein Trabi am Knie
Lebhafte Diskussionen bei „Heute Jogger – morgen Patient?“
Joggen liegt im Trend: 16 bis 17 Mil-
lionen Läuferinnen und Läufer gibt es 
schätzungsweise in Deutschland, bald 
möglicherweise auch genauso vie-
le neue Patienten? Dem Titel des 2. 
Kölner Abends der Sportwissenschaft  
„Heute Jogger –  Morgen Patient?“ zu-
folge ist dies eine Frage, die zumindest 
einer kritischen Beleuchtung bedarf.
Rund 450 Gäste hatten sich im Hör-
saal 1 der Deutschen Sporthochschule 
eingefunden, um zu diesem Thema die 
neuesten sportwissenschaftlichen Er-
kenntnisse präsentiert zu bekommen 
und mit Experten zu diskutieren. Als 
Moderator führte erneut Wolf-Dieter 
Poschmann durch den Abend.
Anschaulich und nicht ohne ein Augen-
zwinkern stellte Professor Brüggemann, 
Leiter des Instituts für Biomechanik 
und Orthopädie, zunächst in seinem 
Impulsvortrag die Auswirkungen des 
Laufens aus biomechanischer Sicht 
dar. „Bei jedem Schritt wirkt ungefähr 
das Gewicht eines Trabis auf das Knie 
eines Joggers ein“, resümierte er die 
auftretenden Belastungen. Besonders 
in der vierten und fünften Lebensde-
kade steige die Anfälligkeit für Gelenk-
erkrankungen – ein Alter, in dem viele 
mit dem Laufsport beginnen. Insbeson-
dere jene „Spätberufenen“ hätten ein 
erhöhtes Risiko, da keine frühzeitige 
Anpassung des Bewegungsapparates 
stattfinden konnte. „Es muss das Ziel 
sein herauszufinden, bis zu welchem 
Punkt die auftretenden Kräfte unschäd-
lich sind und ab wann vermehrt Verlet-
zungen auftreten können“, erklärte 
Brüggemann. Anhand von Experimen-
ten mit Ratten, Kaninchen und Bea-
glen konnte man diesbezüglich erste, 
wenn auch zum Teil widersprüchliche, 
Erkenntnisse generieren. 
Interessanter Input für die anschlie-
ßende Podiumsdiskussion, in der die 

Aspekte von Ökonomie-Professor Chris-
toph Breuer, Sportmediziner Professor 
Hans-Georg Predel, Professor Brügge-
mann sowie Marathon- und Ultramara-
thonläuferin Birgit Lennartz-Lohrengel 
aufgegriffen und debattiert wurden. 

Marathon: Unterschätzter Trend?
Man dürfe nicht generalisieren, mahnte 
Professor Predel an. „Per se ist Laufen 
nicht gefährlich. Es wirkt sich positiv 
auf Herz-Kreislauf- und Immunsystem 
aus und eignet sich sogar als Therapeu-
tikum, wenn es dosiert und individuell 
eingesetzt wird.“ In dem Marathon-
Trend – rund 130.000 Finisher gab es 
letztes Jahr in Deutschland – sehe er 
aber vor allem die Gefahr des Verlustes 
von Respekt vor großen sportlichen He-
rausforderungen und warnte davor, aus 
einer „Partylaune“ heraus dieses Vorha-
ben in Angriff zu nehmen. Ein Marathon 
sei keine Jedermann-Herausforderung. 

Birgit Lennartz-Lohrengel weiß, was 
es heißt, für die 42.195 Kilometer zu 
trainieren. „Dank meiner guten kör-
perlichen Voraussetzungen und der 
Tatsache, dass ich im jungen Alter an-
gefangen habe, hatte ich kaum gesund-
heitliche Probleme“, so die Ultra-Mara-
thonläuferin. Nach ihrem Verständnis 
muss es aber nicht unbedingt ein Ma-
rathon sein, auch ein Zehn-Kilometer-
Lauf oder ein Halbmarathon können 
reizvoll sein. „In den Medien wird der 
Mythos Marathon so sehr gepusht, dass 
der Eindruck entsteht, dass alles darun-
ter nicht mehr zählt“, kritisierte Len-
nartz-Lohrengel. Sport solle Spaß und 
Freude machen, dies könne aber nur so 
sein, wenn man sich Grundlagen lang-
sam erarbeite und sich stufenweise rea-
listische Ziele setze. „Ein Marathon hat 
in meinen Augen mit Spaß kaum noch 
etwas zu tun, das ist purer Stress“, er-
zählte die 47-Jährige aus ihren Erfah-
rungen. „Das eigentliche Gesunde am 
Marathon ist das Training dafür.“

AGB-ähnliche Anmeldeklausel?
Professor Christoph Breuer hob die 
ökonomischen Aspekte der Lauf-
bewegung hervor: „Die Teilnehmer 
müssen sich einen persönlichen Nut-
zen vom Marathon versprechen, die 
Kosten für eine sinnvolle Investition 
halten, sonst würden sie kein Geld 

dafür ausgeben. Das Startgeld beim 
New-York-Marathon betrug dieses 
Jahr beispielsweise 345 Dollar.“ Trotz 
aller ökonomischen Denkweise räum-
te er aber auch ein, dass es sinnvoll 
wäre eine AGB-ähnliche Klausel bei 
der Anmeldung zu einem Marathon 
zu unterschreiben. „Es muss das Ziel 
sein, die Informations-Asymmetrie zu 
verringern und die Teilnehmer über 
ihr eigenes gesundheitliches Risiko 
aufzuklären.“ In diesem Zusammen-
hang verwies Sportmediziner Predel 
auch auf die Idee, von jedem Teilneh-
mer ein Sporttauglichkeits-Attest zu 
verlangen. „Dies halte ich jedoch für 
nicht durchsetzbar. Vor allem besteht 
eine hohe Gefahr, dass Ärzte Gefäl-
ligkeits-Atteste ausstellen, damit ist 
niemandem geholfen.“ Viel wichtiger 
sei es, laut Predel, an jeden Einzelnen 
zu appellieren, in sich hinein zu hören 
und über den Weg der Zusammenarbeit 
mit Experten sein Training individuell 
zu planen und zu gestalten. „Es wäre 
wünschenswert, wenn die Krankenkas-
sen diese Diagnostik übernehmen wür-
den, so könnte man viele Folgekosten 
vermeiden.“ Professor Breuer sah die 
entstehenden Folgekosten pragma-
tisch: „Das Geld ist ja nicht weg, es ist 
nur woanders. Gesundheitskosten stel-
len einen wichtigen Wachstumsmotor 
dar“, so der Sportökonom. 
Trotz kontroverser Diskussionen waren 
sich die Experten einig, dass es keine 
universale Formel geben kann, die für 
jeden Sportler aussagt, ob und was für 
ein Risiko Joggen darstellt. Denn, wie 
Professor Brüggemann feststellte, sind 
es multivariate Faktoren, die berück-
sichtigt werden müssen: „Disposition, 
Gewebebeschaffenheit und Vorverlet-
zungen sind nur einige der Indikato-
ren. Man kann schon sagen: Die Dosis 
macht das Gift.“ Mh

TERMINE

„Arbeitsstrukturierung im Studium“
Gute Vorsätze für das neue Jahr? 
In dem zweitägigen Blockseminar 
werden Techniken zur erfolgreichen 
Zeit- und Arbeitsplanung im Studium 
vermittelt. Das Seminar findet am 
14. Dezember (15-19:30 Uhr) und 
am 15. Dezember (9-16:30 Uhr) an 
der Sporthochschule statt und ist 
kostenfrei. Anmeldung: 
a.heese@dshs-koeln.de 

Hochsprung mit Musik
Das legendäre Hochsprungmeeting 
der Deutschen Sporthochschule ist 
im Terminkalender der Zuschauer und 
Sportler fest verankert. Am 23. Janu-
ar (18:30 Uhr) ist es wieder so weit: 
Weltklasse-Hochspringer treffen auf-
einander, um zu ihrer Lieblingsmusik 
zum Höhenflug anzusetzen. 
www.koelner-hochsprungmeeting.de

Existenzgründung
Eine gute Gründungsidee, aber nicht 
genügend Eigenkapital? Das hgnc-
Seminar am 14. Dezember informiert 
über Fördermittel von Bund, Land 
und Banken. Anmeldung und Infos 
unter: www.hgnc.de

Kölner Nikolauslauf
Bereits zum 16. Mal organisiert das 
LT DSHS e.V. den beliebten Win-
terlauf. Infos und Anmeldung für 
 TopLauf und FunRun (3,4 / 6,7 / 10 
km) am 9. Dezember unter:
www.koelner-nikolauslauf.de

Die Deutsche Sporthochschule Köln 
wünscht ihren KURIER-Leserinnen und 
-Lesern ein frohes Weihnachtsfest und 
einen guten Rutsch ins neue Jahr! 
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Ausrichter der Kölner 
Abende der Sportwissen-

schaft ist die GFF:  
Die Gesellschaft der Freunde und 
Förderer der Deutschen Sport-
hochschule Köln (GFF) wurde am 
15. Februar 1977 auf Initiative 
des Kuratoriums der DSHS unter 
dessen Vorsitzenden Herrn Dr. e.h. 
Willi Weyer gegründet. Ihr Ziel ist 
es, die Deutsche Sporthochschule 
Köln in ideeller und materieller 
Hinsicht zu unterstützen. Die GFF, 
die zurzeit 445 Mitglieder hat, ver-
anstaltet unter anderem die Kölner 
Abende der Sportwissenschaft und 
verleiht den Preis für „Inszenierung 
und Bewegungskunst“ für herausra-
gende Leistungen im Bereich der 
Bewegungskunst.
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Spoho goes antarctica
Forschungsprojekt untersucht „Brains on Ice“
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„Extremkälte friert Europa ein“ titelte 
der Spiegel im Februar dieses Jahres. 
Publizierte Endzeitstimmung in einem 
Land, in dem man Temperaturen von bis 
zu -20 C° nicht unbedingt gewohnt war. 
Drei Monate später sieht die Welt schon 
wieder angenehmer aus. Der Frühling 
hat Einzug gehalten, und die Vorstel-
lung von vier Monaten ohne Sonnen-
licht, Temperaturen bis zu -80 C° und 
einer Höhe von 3.200 Metern passt so 
gar nicht in unsere neugewonnene Freu-
de auf die schönste Zeit des Jahres.
Doch genau diesen Bedingungen setzen 
sich gerade 13 Forscher aus Frankreich 
und Italien aus, die von März bis August 
in der Forschungsstation Concordia, im 
Herzen der Antarktis, überwintern wer-
den. Mit dabei: Messinstrumente der 
Sporthochschule.
„Kann regelmäßige sportliche Betäti-
gung helfen, den sowohl psychologi-
schen als auch physiologischen Effekten 
der Isolation entgegenzuwirken?“ So 
fasst Dr. Vera Abeln die zentrale Frage-
stellung des Instituts für Bewegungs- 
und Neurowissenschaft zusammen. Das 
vom Leiter der Arbeitsgruppe, PD Dr. 
Stefan Schneider, gestartete Projekt 
„Brains on Ice“ ist Teil eines von der 
ESA (European Space Agency) ausge-
schriebenen Programms.
„Es geht insgesamt darum, die Effekte 
von Kälte, Höhe und Isolation in ih-
ren Auswirkungen auf den Menschen 
zu analysieren“, erklärt die ehemali-
ge SpoHo-Studentin die Ziele der ESA. 
„Am Ende werden sämtliche Ergebnisse 
der verschiedenen Concordia-Projekte 
ein großes Ganzes bilden, das der ESA 
als wissenschaftliche Grundlage für 
Weltraumexpeditionen dienen wird. 
Denn wer einmal in der ewigen Nacht 
der Antarktis überwinterte, weiß, dass 
die Bedingungen denen im Weltraum 
sehr ähnlich sind“. Neben der Kölner 

Sport-universität sind insgesamt sechs 
weitere Universitäten und Forschungs-
einrichtungen aus Belgien, Österreich, 
Ungarn, Spanien, Italien und Frank-
reich involviert. Von Auffälligkeiten im 
Schlafverhalten bis hin zu hormonellen 
Veränderungen werden viele Aspekte 
untersucht und von den verschiedenen 
Wissenschaftseinrichtungen differen-
ziert behandelt. „Brains on Ice“ setzt 
sich dabei gezielt mit den Auswirkungen 
der Umgebung auf das körperliche und 
geistige Wohlbefinden, aber auch mit 
neurophysiologischen Veränderungen 
und der Leistungsfähigkeit auseinan-
der. Die hierfür notwendigen Extrem-
bedingungen sind in der Antarktis ideal 
und werden beim Menschen nicht ohne 
Folgen bleiben. 
Jedenfalls ist das 
der vorherrschen-
de Konsens der 
beteiligten Wis-
senschaftler, wie 
Vera Abeln erklärt. 
„Wir erwarten, 
dass wir über den 
Verlauf der Isolati-
on eine Reduktion 
der Gehirnakti-
vität feststellen, 
was mit einer 
Veränderung der 
Befindlichkeit und 
Leistungsfähigkeit 
einhergehen wird. 
R e g e l m ä ß i g e r 
Sport wird, so denken wir, den negati-
ven Folgen der vorherrschenden Bedin-
gungen entgegenwirken“.
So weit die Theorie. Doch irgendwie 
musste das Wissen über die Testverfah-
ren und die Ausrüstung den rund 10.000 
Kilometer langen Weg von Müngersdorf 
ins ewige Eis finden. Darum machte sich 
Vera Abeln im Dezember 2011 auf ihre 

lange und nicht unbeschwerliche Reise 
zum Ende der Welt. Der Zeitplan sah 
vor, Deutschland am 19. Dezember zu 
verlassen und bereits am 30. Dezember 
das erste Mal in der Concordia am Früh-
stückstisch zu sitzen. Dass sie die 1971 
erbaute Forschungsstation erst am 23. 
Januar 2012 und somit über drei Wo-
chen später als geplant erreichen würde, 
damit hatte Vera Abeln nicht gerechnet.

Aufbruch ins ewige Eis
Visa-Probleme auf dem Weg in die tas-
manische Hauptstadt Hobart, von wo 
aus es per Schiff in die Antarktis gehen 
sollte, bildeten den Auftakt einer „Reise 
der Planänderungen“. Eine für diese Jah-
reszeit untypische Eisdichte sorgte dafür, 

dass die Abfahrt 
des Antarktisschif-
fes L´Astrolabe 
immer  wieder 
verschoben wer-
den musste und 
Dumon d´Urville, 
Hauptanlegehafen 
und Knotenpunkt 
an der Küste der 
Antarktis, erst am 
16. Januar erreicht 
wurde. Von dort 
sollte es dann per 
Flugzeug zügig 
ins Landesinnere 
zur rund 900 Ki-
lometer entfern-
ten Concordia ge-

hen. Doch auch hier kam es, aufgrund 
schlechter Wetterverhältnisse und rus-
sischer Stationsmitglieder, die betrun-
ken mit einem Tanklaster ein Flugzeug 
gerammt hatten, immer wieder zu Ver-
spätungen. Umso herzlicher fiel die Be-
grüßung durch die Concordiabewohner 
aus, als „famous Vera Abeln“ endlich die 
Forschungsstation erreichte.

Die in französisch-italienischer Koope-
ration entstandene Station bietet seit 
ihrer Erbauung verschiedensten Wissen-
schaftsrichtungen die Möglichkeit für 
Forschungsarbeiten. Die Bereiche Astro-
nomie, Klimaforschung, Seismologie 
und Geologie bestimmen den Alltag ei-
ner Station, die das Überleben an einem 
Ort möglich macht, an dem sonst nichts 
lebt. „Während an der Küste noch Zoolo-
gie dazukommt, ist das in der Concordia 
nicht möglich. Denn außer einigen Bak-
terien lebt hier nichts“, so Vera Abeln.
Dr. Alexander Kuma, Arzt bei der ESA und 
eines der Stationsmitglieder, die über-
wintern werden, wurde von Vera Abeln 
in den Versuchsaufbau des Instituts für 
Bewegungs- und Neurowissenschaft ein-
geführt und wird im Laufe dieses Jahres 
für die Durchführung der Messungen 
verantwortlich sein. „Im Sechs-Wo-
chen-Rhythmus werden die Probanden 
Stufentests auf dem Fahrradergometer 
durchführen, um die physiologischen 
Veränderungen zu analysieren. Vorher 
und hinterher wird es einen kognitiven 
Test und einen auf die wahrgenommene 
Befindlichkeit abzielenden Fragebogen 
geben. Um dabei die potentiellen Ver-
änderungen der Gehirnaktivität zu mes-
sen, wird eine Haube zur Elektroenze-
phalographie getragen“, beschreibt die 
29-Jährige das Verfahren.
12 der insgesamt 13 Stationsmitglie-
der hatten sich als Probanden für die 
Untersuchungen der Sporthochschule 
bereiterklärt. Die ersten Daten werden 
ab Oktober erwartet. Es wird spannend 
zu sehen, ob die Theorien stimmen und 
Sport in der Lage ist „Brains on Ice“ ein 
wenig aufzuwärmen. Und während sich 
Vera Abeln am 8. Februar 2012 auf den 
Weg zurück nach Deutschland machte, 
blieben einige  Forscher in der ewigen 
Nacht zurück. Mit dabei: Messgeräte der 
Deutschen Sporthochschule. (Mm)

termine

TEAMWORKscience
Die Bewerbungsphase für das Men-
toring-Programm für Nachwuchswis-
senschaftlerinnen hat begonnen.
Jetzt bewerben! 
www.dshs-koeln.de/teamwork

Vollversammlung der Studierenden
Am 23. Mai findet eine Vollversamm-
lung der Studierenden des Studi-
engangs B.A. „Sport, Erlebnis und 
Bewegung“ (SEB) statt: 17 bis 19 
Uhr, Hörsaal 1. Für diese Zeit hat der 
Rektor unterrichtsfrei für die SEB-
Studierenden erteilt.

Absolvententag Juni 2012
Gemeinsam mit den Lehramts- und 
Masterabsolventen findet am 18. 
Juni der allerletzte Diplomer-Absol-
vententag statt: Am Vormittag mit 
der Akademischen Jahresfeier an der 
SpoHo, abends mit Sporthochschul-
Ball und After-Ball-Party im Maritim 
Hotel. www.dshs-koeln.de/ball

Eignungstest Reloaded
Kommilitonen von früher treffen, 
noch einmal den Eignungstest be-
stehen, und das alles für einen gu-
ten Zweck. Jetzt anmelden für den 
Eignungstest Reloaded am 30. Juni! 
Weitere Infos auf Seite 8.
www.eignungstest-reloaded.de 

Die Generalprobe
Am 26. August startet der 14. Köl-
ner Halbmarathon – veranstaltet 
vom Leichtathletik-Team der DSHS. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
können während des Laufs entschei-
den, ob sie 14, 21 oder 28 Kilometer 
in Angriff nehmen. Anmeldung: 
www.koelner-halbmarathon.de
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London 2012 hautnah
Die Olympischen Sommerspiele und die Paralympics
Die Spannung ist zum Greifen nahe. 
15.000 Zuschauerinnen und Zuschau-
er warten auf die nächste Angabe. 
Im Olympischen Beachvolleyballfinale 
zwischen Brasilien und Deutschland 
führen die Deutschen, doch Brasilien 
kommt immer wieder heran. Jonas Re-
ckermann und Julius Brink sind hoch 
konzentriert, denken nur an den nächs-
ten Ballwechsel. Alles andere wird un-
wichtig. Und: Sie schaffen es, können 
das Spiel mit 2:1 für sich entscheiden: 
Olympisches Gold! Der größte Erfolg 
in der deutschen Beachvolleyball-
Geschichte. Jonas Reckermann, Lehr-
amtsstudent an der Deutschen Sport-
hochschule Köln, kann es erst gar nicht 
glauben: „Das war ein irrealer Moment. 
Wir haben zwar gejubelt, aber die Di-
mensionen konnten wir noch gar nicht 
abschätzen.“ In Deutschland verfolgen 
Millionen das Spiel am Fernseher. Das 
ZDF überträgt das Finale live aus dem 
beeindruckenden Beachvolleyballsta-
dion, das extra für die Spiele mitten 
im Zentrum Londons aufgebaut wurde. 
„Das war für unseren Sport eine tolle 
Werbung. Wir merken schon, dass die 
Nachfrage bei Kindern und Jugendli-
chen enorm gestiegen ist. Alle wollen 
plötzlich Beachvolleyball spielen“, so 
Reckermann, dem die britische Haupt-
stadt sehr gefällt: „Ich liebe London. 
Es ist einfach eine Superstadt! Und 
man merkt einfach, wie sportbegeistert 
die Briten sind.“

10.000 Sportlerinnen und Sportler 
aus aller Welt
Für Sportarten, die normalerweise sel-
ten im Rampenlicht stehen, sind die 
Olympischen Spiele eine gute Chance, 
den eigenen Sport zu präsentieren. 
Auch Hockey taucht außerhalb solcher 
Großereignisse so gut wie nie in den 
Medien auf. Doch bei Olympia schaffen 

es die deutschen Hockey-Herren mal 
wieder auf die Titelseiten. Zum vierten 
Mal holen sie Olympisches Gold. Im Tor: 
Max Weinhold, Promotionsstudent an 
der Sporthochschule. Und auch Leena 
Günther vom Leichtathletik-Team der 
SpoHo ist im Olympischen Zirkus mit-
ten drin. Mit der Sprintstaffel schafft 
sie es bis ins 4 x 100 Meter-Finale und 
wird Fünfte.
Mehr als 10.000 Sportlerinnen und 
Sportler aus über 200 Ländern kamen 
nach London, um dabei zu sein, die 
Olympische Atmosphäre zu schnuppern 
und vor allem: um sich in 26 Sportarten 
und 302 Entscheidungen zu messen. 
Bejubelt von Millionen Zuschauerinnen 
und Zuschauern vor Ort. Das deutsche 
Team schafft es mit 44 Medaillen insge-
samt immerhin auf Platz 6. Angeführt 
wird der Medaillenspiegel von den USA, 
gefolgt von China. Das britische Team, 
von den Fans frenetisch als „Team GB“ 
gefeiert, nutzt den Heimvorteil und 
kommt auf Platz 3. 

Experten der Sporthochschule ge-
fragt – Dopingforscher Thevis vor Ort
Über 30.000 Journalistinnen und Jour-
nalisten aus aller Welt berichten direkt 
aus London, und auch die Expertinnen 
und Experten der Deutschen Sporthoch-
schule Köln werden zu unterschied-
lichsten Themen vielfach interviewt. 

Das Spektrum reicht von der Trainings-
steuerung über medienwissenschaftli-
che Fragen, die ökonomische Seite der 
Spiele, psychologische Aspekte bis hin 
zum immer aktuellen Thema Doping. 
Professor Mario Thevis, Leiter des Zen-
trums für Präventive Dopingforschung 
an der Sporthochschule, war in London 
vor Ort, um die Dopinganalytik zu un-
terstützen: „Ich habe dort vor allem 
in der Peptidhormonanalytik und der 
Massenspektrometrie gearbeitet“, so 
der weltweit renommierte Dopingex-
perte. Das Labor für die Olympischen 
Spiele ist nördlich von London im La-
borbereich einer Firma untergebracht. 
„Das Londoner Dopingkontrolllabor war 
zu klein. Bei Olympia mussten täglich 
um die 400 Proben analysiert werden.“ 
Auch wenn der Wissenschaftler keine 
Details preis geben darf, war er sicher-
lich an den großen Dopingfällen, die 
bei den Spielen aufgedeckt wurden, 
direkt oder indirekt beteiligt. Die per-
sönliche Begeisterung für den Sport 
hat er dennoch nicht verloren: „Ich war 
bei zwei Veranstaltungen und habe die 
Atmosphäre sehr genossen“, so Thevis. 

Grenzenloser Sport – die Paralympics
Kaum sind die letzten Wettbewerbe der 
Olympischen Spiele vorbei, beginnt 
auch schon das nächste Highlight: Die 
Paralympics – die Olympischen Spiele 
für Sportlerinnen und Sportler mit Be-
hinderung. Auch hier sind die Stadien 
voll und die Stimmung ist gut. Die Me-
dienpräsenz ist hoch, die Einschaltquo-
ten brechen Rekorde. 4.200 Athletin-
nen und Athleten aus aller Welt gehen 
an den Start. Das deutsche Team landet 
mit 66 Medaillen auf Platz 8. Auch der 
ehemalige Sporthochschulstudent und 
4-malige Paralympicssieger Wojtek Czyz 
tritt an. Sein Trainer, SpoHo-Dozent Dr. 
Norbert Stein, begleitet ihn. Im Weit-

sprung holt Czyz die Silbermedaille und 
Bronze im 100 Meter-Sprint. Über seine 
Paradestrecke, die 200 Meter, schafft 
der Oberschenkelamputierte leider nur 
Platz 5. Ein viel diskutiertes Thema 
bei den Paralympics: Die Frage nach so 
genanntem „Techno-Doping“ – ob bei-
spielsweise die High-Tech-Entwicklung 
im Prothesenbereich zu unlauteren 
Vorteilen führt oder nicht. Der Star im 
Rampenlicht: Oscar Pistorius. Der beid-
seitig unterschenkelamputierte Sprin-
ter läuft mit zwei Karbon-Prothesen 
und galt als großer Favorit über 200 
Meter, wird dann aber von Alan Oliv-
eira überholt und beklagt sich. Sein 
Vorwurf: Wettbewerbsbetrug wegen zu 
hoher Stelzen. Das Absurde: Auch Oscar 
Pistorius steht unter dem Verdacht ei-
nen natürlichen Vorteil zu haben. Hier-
zu hatte das Institut für Biomechanik 
und Orthopädie der SpoHo bereits 2007 
eine umfangreiche wissenschaftliche 
Studie durchgeführt.

London 2012 – super Stimmung, 
gute Organisation
Insgesamt wurde London 2012 von 
allen Seiten hoch gelobt: Tolle Stim-
mung, gute Organisation, nahe Wege. 
Auch der Rektor der Hochschule, Pro-
fessor Walter Tokarski, war persönlich 
vor Ort: „Es war großartig. Die Briten 
waren unglaublich enthusiastisch, all 
die vielen Helfer und die vielen Zu-
schauer haben an den Sportstätten und 
in der Stadt für eine tolle Stimmung 
gesorgt“, so Tokarski.
Ein bisschen Olympia-Flair kann die 
Sporthochschule auch noch in den 
Herbst hinein retten. Denn im Oktober 
beginnt der Turner und Silbermedail-
lengewinner am Reck, Fabian Hambü-
chen, an Deutschlands einziger Sport-
universität zu studieren. Hi

TERMINE

Woche des Behindertensports
Vom 22. bis 26. Oktober findet an 
der Sporthochschule die dritte Akti-
onswoche zum Sport von Menschen 
mit Behinderungen statt. Ziel der 
Veranstaltung ist es, in möglichst 
vielen Facetten das Themenfeld 
Behinderung abzubilden und den 
Studierenden sowie der breiten Öf-
fentlichkeit zugänglich zu machen. 
 Hauptaktionstag ist der 24. Oktober. 
Der Deutsche Behindertensportver-
band und der Deutsche Rollstuhlver-
band stehen als starker Kooperati-
onspartner unterstützend zur Seite.
www.dshs-koeln.de/behindertensport

Tagung: Inklusion durch Sport
Eingebettet in die Woche des Behin-
dertensports findet am 24. Oktober 
die Tagung „Inklusion durch Sport 
– Forschung für Menschen mit Be-
hinderungen“ im RheinEnergieSta-
dion statt – veranstaltet vom For-
schungsinstitut für Inklusion durch 
Bewegung und Sport (FiBS), einem 
An-Institut der SpoHo.
www.fi-bs.de
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Die Deutsche Sporthochschule Köln 
trauert um ihren langjährigen Mit-
arbeiter Ulrich Volger. Der Leiter der 
Zentralen Beschaffung verstarb plötz-
lich am 27. August. Ulrich Volger war 
seit 1980 Mitarbeiter der Hochschule 
und leitete seit 1988 die Abteilung 
3.2 der Hochschulverwaltung. 

mit  Extraseiten
rund um das  

Thema Auslands- 
semester
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In Deutschland leben gegenwärtig fast 1,5  
Millionen Demenzkranke – jährlich kommen 
rund 300.000 Neuerkrankungen hinzu. Die 
Betroffenen sind in ihrer geistigen Leistungs-
fähigkeit beeinträchtigt, was Gedächtnis, 

Sprache, Orientierung und Urteilsvermögen ein-
schränkt. Das kann so schwerwiegend sein, dass 

die Patientinnen und Patienten schließlich nicht mehr zu einer 
selbstständigen Lebensführung in der Lage sind. 
Aggressivität, Schreien, zielloses Herumlaufen und Widerstand 
gegen pflegerische Maßnahmen – diese Situationen sind für das 
Umfeld einer an Demenz erkrankten Person hochgradig belas-
tend. Das sogenannte „herausfordernde Verhalten“ kommt im 
Laufe der Erkrankung bei nahezu allen mittel- bis schwergra-
dig Betroffenen vor. In Phasen mit diesen Verhaltenssymptomen 
ist oft eine Behandlung in einer gerontopsychiatrischen Klinik 
nötig. Häufig kommen Neuroleptika zum Einsatz, die bei die-
ser älteren, dementiell erkrankten Patientengruppe gefährliche  
Nebenwirkungen hervorrufen können: mehr Schlaganfälle, 
schneller zunehmende kognitive Einschränkung, mehr Stürze und 
eine Verkürzung der Lebenserwartung. 
Neben der pharmakologischen Behandlung werden Pflegeprak-
tiken, Maßnahmen aus der Psychotherapie sowie Ergo-, Mu-
sik-, Physio- und Sporttherapie angewendet, um Verhaltens- 
symptome zu reduzieren. Laut Studienlage zeigt sich ein direkter  
Zusammenhang zwischen körperlicher Inaktivität und einem ge-
steigerten Maß an herausforderndem Verhalten. Demnach rufen 
Experten dazu auf, an Demenz erkrankte Patienten und Patien-
tinnen in hohem Maße zu aktivieren. Ob dies allerdings in einer 
geschützten stationären Unterbringung möglich ist und wel-
che Effekte dies auf das Verhalten der PatientInnen hat, wurde  
bislang nicht untersucht. Dieser Frage ging Masterstudent Tim 
Fleiner nach.

Training im Einklang mit der Tagesstruktur
Im Frühjahr 2013 wurde das Projekt „Trainingskarussell“ in der 
LVR-Klinik Köln, Abt. Gerontopsychiatrie und -psychotherapie, 
durchgeführt. Projektleiter Tim Fleiner, SpoHo-Student im Mas-
terstudiengang Sport- und Bewegungsgerontologie, beschreibt 
die Trainingsstruktur: „Die körperliche Aktivierung sollte im Ein-
klang mit der Tagesstruktur stattfinden. Wir haben daher an drei 
Tagen die Woche je vier kurze Trainingseinheiten von jeweils 30 
Minuten angeboten, zweimal vormittags und zweimal nachmit-
tags Krafttraining mit Gewichtsmanschetten und Gleichgewichts-
training im Stehen. Die Patienten hatten somit die Möglichkeit, 
mehrmals am Tag körperlich aktiv zu sein.“ Der Wechsel zwischen 
Belastung und Pause schaffe eine Tagesstruktur, die grundle-
gende Ruhe-Aktivitäts-Muster fördere, welche bei an Demenz  
erkrankten Personen nicht mehr vorhanden seien, erklärt Fleiner.  

Während des Projekts gelang es dem Groß-
teil der PatientInnen, mehr als drei Stun-
den körperliche Aktivität pro Woche zu  
leisten. Das spreche für eine gute Mach-
barkeit im klinischen Alltag und eine 
hohe Teilnahmebereitschaft seitens 
der PatientInnen. Die durchgeführ-
ten 180 Minuten körperliche Akti-
vität pro Woche liegen sogar über 
den aktuell geltenden Leitlinien 
des American College of Sports  
Medicine (2009). Diese weisen  
darauf hin, dass bei einer körperlich 
und geistig nicht eingeschränkten  
Person von über 65 Jahren 150  
Minuten moderate körperliche Akti-
vität pro Woche gesundheitsfördern-
de Effekte erreichen. Die Tatsache, 
dass diese Empfehlung übertroffen 
wurde, weist auf eine gute Machbarkeit 
eines Trainingskarussells hin. Eine Inte-
gration in die klinische Versorgung und den 
Therapiealltag scheint demnach möglich zu 
sein und könnte eine wertvolle Weiterentwick-
lung in der Versorgung von an Demenz erkrankten 
PatientInnen darstellen. 

Körperliche Aktivierung als Medikament
Bei den TeilnehmerInnen des Trainingskarussells war im Verlau-
fe des Projekts zu beobachten, dass sich die extremen Phasen 
des herausfordernden Verhaltens reduzierten. Allerdings sind die 
Verhaltenssymptome nicht weiter interpretierbar, da eine Kon-
trollgruppe fehlte. Die Erfahrungen aus dem Projektverlauf deu-
ten aber darauf hin, dass die PatientInnen durch das Trainings-
programm von einer festen Struktur im Tagesverlauf profitierten, 
zum Beispiel war das herausfordernde Verhalten der PatientInnen 
am Abend deutlich reduziert und es musste weniger Bedarfsme-
dikation am Abend verabreicht werden. Die Leitidee „Aktivieren 
um zu Deaktivieren“ (Stationsleitung Fr. Troche-Lyssy) scheint 
im klinischen Bereich umsetzbar und könnte eine gute Strategie 
bei der Behandlung von nicht-kognitiven Verhaltensauffälligkei-
ten bei einer Demenzerkrankung sein. 

LVR Klinik Köln – Gerontopsychiatrie in Bewegung
Die positiven Erfahrungen aus dem Projekt „Trainingskarussell 
bei Demenzerkrankung“ wurden seitens der beteiligten Mitarbei-
terInnen und der ärztlichen Leitung der LVR-Klinik Köln erkannt 
und aufgenommen. Aktuelle Bestrebungen, ein hohes Maß an  
körperlicher Aktivität in den klinischen Therapiealltag zu  

implementieren, 
zeugen von Offen-

heit und Entwicklungsbereit-
schaft. In Verbindung mit spezifischer kognitiver Aktivierung kann 
dies dazu beitragen, die nicht-pharmakologischen Therapiever-
fahren in der gerontopsychiatrischen Versorgung zu stärken. „Viel-
leicht ist es uns durch vermehrte körperliche Aktivierung möglich,  
potentiell schädliche Medikamente wie Neuroleptika einzu-
sparen“, kommentiert PD Dr. Peter Häussermann, Chefarzt der  
Abteilung für Gerontopsychiatrie und -psychotherapie, das  
Ergebnis des Projektes. 
Auf dem Weg zu einer Gerontopsychiatrie in Bewegung ist es 
demnach wichtig, Erkenntnisse aus der Forschung und dem 
klinischen Alltag zusammenzuführen. Bisher kam aus der 
sportwissenschaftlichen Forschung nur sehr wenig in der  
klinischen Versorgung an. Dies soll sich durch eine enge  
Zusammenarbeit und gemeinsame weiterführende Projekte 
mit dem Institut für Sport- und Bewegungsgerontologie der  
Deutschen Sporthochschule Köln verbessern. PuK

Trainingskarussell  
bei Demenzerkrankung
Für seine Abschlussarbeit im Masterstudiengang Sport- und  
Bewegungsgerontologie hat Tim Fleiner ein Bewegungskonzept  
für Demenzkranke entwickelt und in der Praxis erprobt. Dabei  
geht es um körperliche Aktivierung im Einklang mit dem  

Tagesablauf der Betroffenen.
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„Outdoor Gym ist kein Trend!“ 
  Training an der   frischen Luft im Selbsttest

Mit „Outdoor“ verbindet man nicht sel-
ten „Abenteuer“. Mein Abenteuer be-
ginnt an einem sonnigen Dienstagabend 
in Köln. Gott sei Dank „sonnig“, denn 
ich möchte die momentan angesagte 
Trainingsform des Sporttreibens im Frei-
en einmal selbst ausprobieren: Outdoor 
Gym. Anmeldung für die Kurse „an der 
frischen Luft“ und Wegbeschreibung fin-
den sich online auf der Seite von SpoHo-
Absolvent Felix Klemme, dem Gründer 
von Outdoor Gym. Mit diesen Informa-
tionen, einer kleinen Sporttasche, Moti-
vation und einer großen Portion Neugier 
mache ich mich auf den Weg zum Kölner 
Kahnweiher.
Schnell finde ich eine kleine Gruppe 
von Sportlerinnen und Sportler, die ne-
ben einem Haufen aus Seilen, Bällen, 
Hütchen, Schlingen und Thera-Bändern 
steht und sich unterhält. 
Trainer Markus Müller entdeckt mich und 
begrüßt mich herzlich. Nebenbei hakt er 
mich auf seiner Teilnehmerliste ab. Von 
dem unbehaglichen Gefühl in einer Grup-
pe „neu“ zu sein: keine Spur. Erfinder  

Felix Klemme (31) weiß woran das 
liegt: „Dieses Gefühl, was in der Gruppe 
herrscht, ist ein ganz besonderes Ding! 
Es ist nicht wie im Studio oder im Verein 
– es ist anders. Eher wie in einer großen 
Familie. Man kann das nicht messen!“ 
Eine Teilnehmerin verwickelt mich direkt 
in ein Gespräch, und auch die anderen 
in der Gruppe lächeln mir zu. Nach und 
nach stoßen immer mehr Sportbegeis-
terte zu uns, bis wir schließlich mit 15 
Personen an den Start gehen können. 

„Outdoor Gym ist ein funktionelles 
Training in der Natur.“

An den Start gehen bedeutet, dass wir 
nach einer kurzen Joggingrunde zur Auf-
wärmung und mehreren Dehnübungen 
verschiedene Stationen durchlaufen. 
Insgesamt stehen zwölf Übungen auf 
dem Plan. Das Besondere an Outdoor 
Gym: Man trainiert immer mit einem 
Partner. Gruppendynamik, gute Laune 
und motivierende Atmosphäre beim Trai-
ning inklusive.

Markus macht alle Übungen ein Mal vor 
und erklärt, worauf man im Besonderen 
achten muss. Da ich als Sportstudentin 
viele Übungen kenne, weiß ich meistens, 
was zu tun ist, und kann loslegen. Mei-
ne erste Erkenntnis: Man wird schmut-
zig beim Outdoor-Sport. Anfängliche 
Berührungsängste mit Gras, Dreck und 
kleinen Krabbeltieren sind allerdings 
schnell überwunden. Noch 3, 2, … dann 
geht’s los, und es folgen vier Serien à 20 
Sekunden Belastung. Hütchenlauf, Knie-
beugen und Liegestütz … 
Die Idee, die hinter Outdoor Gym steckt, 
ist durch die Arbeit von Klemme mit 
einem Personaltraining-Kunden ent-
standen, mit dem er draußen auf einem 
„Trimm-Dich-Pfad“ trainiert hat. „Das 
Training draußen in der Natur bewirkt 
durch verschiedenste Reize, wie Berüh-
rungen mit Gras und Erde, viel größere 
Effekte als Training im Studio.“
Sein Ziel war es, eine Trainingsform zu 
schaffen, die „für alle zugänglich und 
vor allem auch bezahlbar ist.“ Dass sich 
dieses Training positiv auf die physische 

und psychische Gesundheit auswirkt, 
konnten britische Wissenschaftler des 
Peninsula College of Medicine and Den-
tistry jüngst bestätigen.
Nach sechs Stationen gibt es eine kur-
ze Pause, in der wir eine Runde auslau-
fen und etwas trinken. Danach folgen 
weitere sechs Übungen, die es in sich 
haben. Gesprungene Ausfallschritte, 
Schlingentraining am Baum und eine 
Standwaage, die auf Grund meiner kör-
perlichen Verfassung alles andere als 
elegant aussieht, bilden den Abschluss 
des Ganzkörpertrainingsprogramms. 
Zum Schluss wird wieder eine Runde 
gejoggt und gedehnt. „Geschafft!“ Alle 
Teilnehmer laufen durch die Runde und 
klatschen sich gegenseitig ab. Nach dem 
Training fühle ich mich richtig gut. Der 
abendliche Sonnenschein trägt zu mei-
nem Wohlbefinden bei. 
Mein Fazit: Outdoor Gym ist für jeden 
geeignet, der sich nicht davor scheut 
schmutzig zu werden, und bietet eine 
tolle, abwechslungsreiche Atmosphäre 
in der Gruppe, die die Zeit wie im Fluge 

vergehen lässt. Man bemerkt gar nicht, 
dass man seine Muskeln trainiert, wenn 
man sich darauf konzentriert, mit dem 
Trainingspartner mitzuhalten. Mein 
Abenteuer Outdoor Gym hat großen 
Spaß gemacht!

„Ich bin fest davon überzeugt, dass 
unsere Idee viele Anhänger finden 
wird und sich im Bewusstsein der 

Menschen verankert!“

Aktuell plant Felix Klemme neue Pro-
jekte, wie „Frischluftkids“, also Outdoor 
Sport für Kinder, und ein Laufcamp als 
Vorbereitung für Marathonläufer/innen, 
sowie „Freestyle Training“, ausschließ-
lich mit „Trainingsgeräten“, die die 
Natur bietet. Kurse kann man in Bonn, 
Köln und Düsseldorf besuchen. „Ich sehe 
Outdoor Gym nicht als vorübergehenden 
Trend, sondern als stabile Entwicklung, 
die sich neben Fitnessstudios etablieren 
wird“, so Klemme. (Su)

Für den KURIER im Einsatz: Susanne Sauer, 4. FS 
M.A. Sport, Medien- & Kommunikationsforschung

Die wertvollen Pflan-
zen des Kampot Pfef-
fers wurden bereits im 

19. Jahrhundert in der Region 
Kampot angebaut. Damals wurde 
ein großer Teil der Ernte nach 
Frankreich exportiert. Nach der 
Machtübernahme der Roten Khmer 
in den 1970er Jahre wurden die 
Pflanzen beschlagnahmt, der 
Handel kam zum Erliegen und 
das Gewürz geriet in der westli-
chen Welt in Vergessenheit. Erst 
seit den 1990er Jahren wird der 
Pfeffer wieder angebaut. Bei der 
traditionellen Anbauweise werden 
nur biologische Dünge- und 
Pflanzenschutzmittel verwendet. 
Die Farmer arbeiten unter den 
Bedingungen des fairen Handels. 
Mehr Informationen unter: 
www.hennesfinest.com

i

Allein die Eingabe eines siebenstelligen 
Codes reicht, und man landet da, wo der 
Pfeffer wächst. Nicht irgendein Pfeffer, 
sondern aromatischer weißer Pfeffer 
aus der Region Kampot in Kambodscha, 
der ein wenig nach Zitrone duftet und 
besonders gut zu Fisch passt. Handge-
erntet, sonnengetrocknet und hand-
verlesen von Sao Voeun, der mit seiner 
Frau und seinen fünf Kindern in dem 
Dorf Angk Chey 2 lebt und eine Plantage 
mit 250 Pfefferpflanzen bewirtschaftet. 
Dank des Traceability-Codes auf der Ver-
packung lächelt den Käufer des edlen 
Pfeffers die gesamte Familie von Sao 
Voeun vom Bildschirm aus an.
Möglich machen es die Hennes’ Finest 
Trading Company, ein junges Start-up 
Unternehmen in Köln-Ehrenfeld, und 
FarmLink, ein kambodschanisches Un-
ternehmen, das sich der Entwicklung 
der regionalen Landwirtschaft ver-
schrieben hat. Die Kooperation ist das 
Resultat glücklicher Zufälle und harter 
Arbeit. Sie begann mit einer Reise nach 
Südostasien, die Sebastian Brimmers 
2009 nach Abschluss seines Studiums 
an der Deutschen Sporthochschule Köln 
unternahm. Besonders Kambodscha 
faszinierte Brimmers. Eines Abends traf 
er zufällig am Tresen eines Pubs Jero-
me Benezech. Der Franzose hatte 2006 
FarmLink gegründet und den Anbau 
des Kampot Pfeffers wiederbelebt. Das 
Treffen endete damit, dass Sebastian 
Brimmers statt seiner Kleidung 25 Ki-
logramm Pfefferkörner in seinen Koffer 
packte und mit nach Deutschland zu-

rücknahm. Er muss noch heute lachen, 
wenn er an seine Abreise im April 2010 
denkt: „Ich hatte drei Schichten Kla-
motten übereinander an, damit ich 
nicht alles da lassen musste. Und das 
bei 35 Grad Außentemperatur.“ 
Erst zu Hause überlegte Brimmers ge-
meinsam mit seinen Freunden und ehe-
maligen Studienkollegen Martin Gom-
pelmann und Bastian Stollwerk, was 
man mit den edlen Körnern anfangen 
könnte. Nach dem Studium steckten 
alle drei in einer Phase, in der sie nicht 
so recht wussten, wie es weitergehen 
soll. Da war die Idee eines Pfefferhan-
dels so gut wie jede andere. „Wir haben 
einfach losgelegt“, erinnert sich Gom-
pelmann und weiß, dass ihre Unbeküm-
mertheit ihr großes Kapital war, ist und 
bleibt. „Bei jeder Idee kommst du ir-
gendwann bei deinen Überlegungen an 
den Punkt, an dem du nicht mehr wei-
terplanen kannst, weil du einfach nicht 
weißt, was danach kommt. Wer dann 
aufgibt, hat schon verloren.“ 

Der Deal: Verpackung gegen Pfeffer
Stattdessen überzeugten sie sich bei ei-
nem belgischen Sternekoch davon, dass 
ihr Produkt tatsächlich hochwertig war, 
und füllten nächtelang in ihren WG- 
Küchen rote, weiße und schwarze Pfef-
ferkörner in Gläschen ab. Schließlich 
fehlte nur noch Verpackungsmaterial. 
Weil kaum Geld da war, gingen die drei 
mit ihrem Konzept zu Kölner Firmen 
und stellten ihre Geschäftsidee vor. Die 
kam so gut an, dass die Firmen ihnen 

Verpackungen zur Verfügung stellten – 
im Austausch gegen das einzige, was 
die Jungs zu bieten hatten: Pfeffer. 
„Wenn du dich selbst bewegst, tun an-
dere das auch“, hat Bastian Stollwerk 
aus dieser Anfangszeit gelernt. „Immer 
wenn wir gedacht haben, dass es nicht 
weitergeht, tat sich eine neue Perspek-
tive auf.“ Weihnachten 2010 begannen 
sie mit dem Verkauf, zunächst bei Fa-
milie, Freunden und Bekannten. Das 
lief so gut, dass sie sich im Januar 2011 
eine Reise nach Kambodscha leisten 
konnten, um sich persönlich das An-

baugebiet anzusehen. Nach der Reise 
begannen die Vorbereitungen für den 
eigenen Laden. „Wir konnten schließ-
lich nicht für immer Pfeffer in unseren 
WG-Küchen abfüllen“, so Brimmers. In 
der Stammstraße in Ehrenfeld richteten 
sie in jeder freien Minute ein herunter-
gekommenes Ladenlokal für ihre Zwe-
cke her. Eine anstrengende Zeit, denn 
nebenbei musste immer noch Geld für 
den Lebensunterhalt verdient werden. 
Bis heute haben sie noch die Jobs, die 
sie auch während des Studiums schon 
hatten. „Das ist das Gute am Diplom 
gewesen“, erzählt Stollwerk. „Man hat-
te immer Zeit, nebenbei was zu ma-
chen. Das geht im Bachelor und Master 
ja heute nicht mehr so einfach.“
Seit November 2011 ist der Laden 
nun geöffnet, das Weihnachtsgeschäft 
konnte sich bereits sehen lassen. Der 
Verkauf im Laden und der Onlinever-
trieb halten sich die Waage. Der Pfeffer-
handel wirft inzwischen soviel ab, dass 

der Laden sich selbst trägt. Gehälter 
können sich die drei noch nicht zahlen, 
dafür profitieren sie anderweitig. Die 
Selbständigkeit erfordert Kenntnisse in 
Einkauf, Vertrieb, Buchhaltung, Event-
management, Public Relations, Marke-
ting und Design, und auch wenn eine 
gewisse Aufgabentrennung besteht, 
muss doch jeder ein bisschen Ahnung 
von allem haben. Im Mittelpunkt steht 
immer ihr Produkt, von dem alle drei 
leidenschaftlich und ausgiebig erzäh-
len können, so intensiv haben sie sich 
in den vergangenen zwei Jahren damit 
beschäftigt. Langfristig wollen sie das 
Ganze international aufziehen. Bis da-
hin ist es zwar noch ein weiter Weg, 
aber die drei Jungunternehmer sehen 
das ganz gelassen. „Wenn’s schiefgeht, 
haben wir wenigstens wahnsinnig viel 
gelernt“, sagt Gompelmann abgeklärt 
und Brimmers fügt hinzu: „Wir haben 
keine Angst vorm Scheitern.“ 
(Judith Mader)

Sebastian Brimmers, Bastian Stollwerk und Martin Gompelmann (v.l.) haben sich dem Pfeffer verschrieben – in der Stamm-
straße in Ehrenfeld vertreiben die Sporthochschul-Absolventen edlen Pfeffer aus Kambodscha.

„Keine Angst vorm Scheitern“
Sporthochschul-Absolventen vertreiben edlen Kampot Pfeffer in Ehrenfeld

Fotos: Lena Overbeck (4)
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Sie sind Student und wünschen sich ein kostenloses Girokonto mit Guthaben-
verzinsung und kostenfreier Kreditkarte? Dann haben wir das Richtige für Sie: 
s-GiroCampus plus bietet Ihnen ab dem 18. bis zum 30. Geburtstag viele Vorteile – und 
das zum Nulltarif! Jetzt informieren unter www.ksk-koeln.de oder bei einem Berater in 
der Geschäftsstelle. Wenn’s um Geld geht – s-Kreissparkasse Köln.

www.ksk-koeln.de

Mehr Freiheit, neues Konto, 
viele Vorteile – null Kosten!
S-GiroCampus plus.
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Universitäre Weiterbildung
Veranstaltungsprogramm der Universitären Weiterbildung 
der Deutschen Sporthochschule Köln

Zielgruppen:
Trainer/-innen, (Diplom-)Sportlehrer/-
innen, Sportwissenschaftler/-
innen, (Sport-)Mediziner/-innen, 
Physio-therapeut/-innen, Masseure/
Masseurinnen, Krankengymnast/-innen, 
Lehrer/-innen, Sportstudierende (mit 
abgeschl. Vordiplom oder Basisstudium 
Bachelor), Sportinteressierte, etc.

Inhalt: 
Spezifische Weiterbildungsangebote, 
sportpraktische Veranstaltungen,  
interdisziplinäre Angebote, Medizin 
und Naturwissenschaften, Weiter-
bildende Zertifikatsstudien, Weiter-
bildungsmodule, Weiterbildungsmaster

Auflage: 6.000 Stück

Umfang: ca. 100 Seiten

Erscheinungstermin: 
Dezember eines jeden Jahres

Anzeigenschluss:  
15. September eines jeden Jahres

Technische Daten: 
Endformat: DIN Lang 
(210 mm hoch x 99 mm breit)
mit Klebebindung
Anschnitt: 3 mm
Druck: Offset
Datenformate: Anzeige als PDF
(min X3), Photoshop 300 dpi 
Bitte Schriften in Pfade umwandeln.

Kontakt: 
Deutsche Sporthochschule Köln
Stabsstelle Universitäre Weiterbildung
Tel.: 0221/4982–2130
E-Mail: hanusa@dshs-koeln.de

Mediawerbung – Publikationen der Deutschen Sporthochschule Köln

Umschlag U3
115 x 100 mm
540,- €

Umschlag U4
180 x 100 mm
1.400 €

Innenteil 
halbseitig
90 x 85 mm
260,- €

Innenteil 
ganzseitig
180 x 85 mm
520,- €
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Industriekooperationen

Wer Bildung und Forschung fördert, investiert in die  
Zukunft.

Sponsoring
Unternehmen können als Sponsor der Deutschen Sporthochschule Köln  
zum Beispiel ausgewählte Forschungsprojekte oder Einrichtungen der Deutschen  
Sporthochschule Köln unterstützen.
Dabei verstehen wir Sponsoring immer als ein Geschäft auf Gegenseitig-
keit. Unsere Sponsoren erhalten ein maßgeschneidertes Sponsoringpaket 
und werden jeder Zeit aktiv in die ausgewählten Projekte eingebunden.

Sponsern Sie unsere einzigartigen Events:
Die Deutsche Sporthochschule Köln veranstaltet eine Vielzahl an verschie- 
denen Hochschulevents. Wissenschaftliche Kongresse und Symposien, diffe-
renzierte Informationsveranstaltungen, die Kölner Abende der Sportwissen-
schaft, der Absolvententag, die SpoHo-Parts u.v.m. finden in regelmäßigen 
Abständen an der Deutschen Sporthochschule Köln statt und erreichen neben 
hohen Besucherzahlen immer wieder eine große mediale Aufmerksamkeit.
 
Sponsern Sie zielgruppenspezifisch die Events der einzigen Sportuniversität 
Deutschlands und vermitteln Sie Ihren Adressaten unternehmens- und pro-
duktbezogene Kommunikationsinhalte erlebnisorientiert und emotional.

Weitere Informationen zu unseren Sponsoringpaketen erhalten Sie gerne
auf Anfrage.

Ausrüstung
Unternehmen können ihre Produkte und Leistungen den verschiedenen 
Sport- und Forschungsbereichen der Deutschen Sporthochschule Köln zur 
Verfügung stellen und offizieller Ausrüster der einzigen Sportuniversi-
tät Deutschlands werden. Durch die Bereitstellung unterschiedlicher Gerä-
te, Materialien, Produkte oder Dienstleistungen können zum Beispiel 
gezielt bestimmte Forschungs- und Lehreinrichtungen, Projekte, Events 
oder aber unsere Studierenden und Mitarbeiter/-innen gefördert werden. 

Partnerschaft
Gemeinsam mehr erreichen. Mit unseren Partnern entwickeln wir gemein-
sam innovative Projekte. Unsere Leistungen reichen von der Ideen-
entwicklung über die Projektumsetzung bis hin zur Produktion, Aus-
wertung und Vermarktung. Die vielfältigen Kooperationsmöglichkeiten 
werden individuell und für beide Parteien zielgerichtet geschlossen.

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf.  
Wir informieren Sie gerne über aktuelle Kooperationsmöglichkeiten.

Sponsoring, Ausrüstung, Partnerschaft

Kontakt:
Deutsche Sporthochschule Köln 
Hochschulmarketing & Career Service
Tel.: 0221/4982-6127
E-Mail: a.schlebusch@dshs-koeln.de

Lassen Sie Ihre Produkte auf sportwissenschaftlicher 
Basis testen oder geben Sie Ihre Projektidee in Auftrag!

Produkttestung
Unternehmen können ihre Produkte und Leistungen von Experten der 
Deutschen Sporthochschule Köln auf wissenschaftlich fundierte Wei-
se testen lassen. Neben unserem Wissen im Bereich „Sport und Bewe-
gung“ stehen hierfür in den Instituten und Laboren die neuesten Gerä-
te und Materialien zur Verfügung. Im Anschluss an die Produkttestung 
erstellen wir Ihnen ein ausführliches wissenschaftliches Gutachten.

Auftragsforschung
Geben Sie Ihre Projektidee in Auftrag: Unternehmen können die 
Experten der Deutschen Sporthochschule Köln mit der Umset-
zung ihrer Forschungsideen beauftragen. Die Problemstellung sowie 
das Forschungsziel werden von Ihnen vorgegeben. Wir überneh-
men die sportwissenschaftlich basierte Projektdurchführung.

Werben/Kommunizieren Sie mit dem Siegel der Deutschen Sporthochschule Köln.
Zusätzlich haben Sie die Möglichkeit, einen Lizenzvertrag abzuschließen und 
das Siegel der Deutschen Sporthochschule Köln „in Zusammenarbeit entwickelt“ 
und „sportwissenschaftlich getestet“ für kommunikative Zwecke zu nutzen.

Werden Sie Teil unseres Forschungspools
Die Deutsche Sporthochschule Köln ist interessiert an einer langfristigen  
Zusammmenarbeit mit Partnern aus Industrie und Wirtschaft, die zur ein-
zigen Sportuniversität passen. Mit Aufnahme in unseren Forschungs-
pool ist der erste Schritt für eine gewinnbringende Partnerschaft getan. 
Fortan halten wir unsere Kooperationspartner über die aktuellsten 
sportwissenschaftlichen Erkenntnisse und Projekte stets auf dem Lau-
fenden. Wir informieren unsere Partner individuell und zielgerich-
tet über interessante Forschungs- und Kooperationsmöglichkeiten.

Ihre Vorteile im Überblick:
»	 Zusendung unseres Wissenschaftsmagazins IMPULSE
»	 Kostenlose Zusendung unseres Forschungsnewsletters mit den  
	 aktuellsten sportwissenschaftlichen Erkenntnissen und Projekten   
»	 Gezielte Ansprache bei passenden Projektideen und 
	 Forschungsergebnissen
»	 Einladung zu ausgewählten wissenschaftlichen Kongressen 
	 und Veranstaltungen
»	 Kontaktaufbau und -pflege zu anderen Netzwerkmitgliedern
»	 u.v.m.
»	 www.dshs-koeln.de/forschungspool

Forschungsleistungen

Kontakt:
Deutsche Sporthochschule Köln 
Hochschulmarketing & Career Service
Tel.: 0221/4982-6127
E-Mail: a.schlebusch@dshs-koeln.de

Offizieller Partner der
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Career Service

Career Service

Der Career Service der Deutschen Sporthochschule Köln ist Ihre zen-
trale Einrichtung als Arbeitgeber in einer sportspezifischen Branche. 
Von der Ausschreibung vakanter Stellen, über die Vermittlung von Kon-
takten, bis hin zur Einbindung und Präsentation von Arbeitgebern bei 
Jobmessen und anderen Veranstaltungen ist der Career Service Ihre 
Schnittstelle zu Ihren neuen Arbeitnehmern sowie der DSHS Köln.

Veröffentlichen Sie Ihre  
Ausschreibungen auf der DSHS Jobbörse
Das kostenlose Angebot der DSHS Jobbörse (www.dshs-jobboerse.de) erreicht 
mit bis zu 70.000 Klicks pro Monat ein breites Publikum. Über 6.000 qualifi-
zierte Studierende und tausende Alumni der DSHS Köln sowie anderer Uni-
versitäten deutschlandweit haben freien Zugang zu den Stellenangeboten. 

Hierbei legt der Career Service Wert darauf, Stellenausschreibungen zu 
veröffentlichen, bei denen ein Sportbezug besteht. Die Stellen werden in 
den Rubriken „Praktikum“, „Nebenjob“ und „Stellenangebot“ veröffent-
licht. Arbeitgeber nutzen die langjährige Erfahrung des Career Services und 
den hohen Bekanntheitsgrad der Deutschen Sporthochschule Köln, um ihre 
zukünftigen Fachkräfte durch die Jobbörse der DSHS Köln zu finden. 

Veröffentlichen Sie jetzt kostenlos Ihre Stellenausschreibung: 
www.dshs-jobboerse.de

Rekrutieren Sie neue Arbeitnehmer direkt an der DSHS Köln
Im Rahmen verschiedener Career und Recruiting Days können Unternehmen, 
Vereine und Institutionen auch vor Ort aktive Mitarbeiterakquise betrei-
ben und generelle Arbeits- und Einsatzmöglichkeiten innerhalb des Unter-
nehmens bewerben. Recruiting Days werden durch interne Informationska-
näle beworben und erhalten dadurch eine große Aufmerksamkeit. Nehmen 
Sie jetzt Kontakt mit dem Career Service auf und informieren Sie sich über 
Details, Ablauf und Termine zu den Recruiting Days an der DSHS Köln.

Informieren Sie sich jetzt über Ihre  
Vorteile beim Career Service: 
www.dshs-koeln.de/career

Die Jobmesse SKN 
Ihr persönlicher Kontakt zu Studierenden und Alumni

Die SPORT.KARRIERE.NETZWERK (SKN), die Jobinformations- und Hochschul-
kontaktmesse für den Sport, ist die erste universitäre SPORT-Berufsmesse in 
Deutschland und in ihrer Form einzigartig. Zahlreiche Firmenvertreter präsen-
tieren ihr Unternehmen, in Foren berichten Experten aus der Berufspraxis, 
Absolventinnen und Absolventen der DSHS informieren über die Anforderun-
gen auf dem Weg in den Job und geben Tipps für den Start ins Berufsleben.

Als teilnehmendes Unternehmen…
»	 erreichen Sie in der Bewerbungsphase 
	 der SKN über 6.000 interessierte 
	 Studierende der DSHS Köln
»	 erreichen Sie ca. 1.000 erwartete 
	 akkreditierte Studierende sowie 
	 Absolventen der DSHS Köln
» 	gewinnen Sie vor Ort top-ausgebildete 
	 Arbeitnehmer für Ihre 
	 Organisation/Ihr Unternehmen
»	 führen Sie Bewerbungsgespräche und 
	 Recruiting-Maßnahmen vor Ort durch
»	 erweitern Sie Ihr Netzwerk durch den Austausch  
	 mit anderen Ausstellern und den Angehörigen der DSHS Köln.

Präsentieren Sie Ihr Unternehmen  
bei der SKN: 
www.dshs-koeln.de/career

Kontakt:
Deutsche Sporthochschule Köln 
Hochschulmarketing & Career Service
Tel.: 0221/4982-4610
E-Mail: career@dshs-koeln.de
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Weitere Angebote

Schauen Sie hinter die Kulissen 
der Sportwissenschaften! Erfahren 
Sie angewandte Wissenschaft an 
Deutschlands einziger Sportuniver-
sität! Diskutieren Sie mit führenden 
Sportexperten, Wissenschaftlern, 
Spitzensportlern und Trainern über 
Manager-Soft-Skills! Erleben Sie 
Führung, Leistungsbereitschaft, 
Zielstrebigkeit, Konfliktmanage-
ment, Siegeswillen und vieles 
mehr aus der Sicht des Sports!

Außerdem bieten wir themenorien-
tierte Leistungsdiagnostiken, -tests, 
biomechanische sowie sportme-
dizinische Analysen und Unter-
suchungen, Diskussionsrunden, 
Vorträge etc., um den Tag und das 
Seminar umfassend abzurunden.

Sportfeste, Teambuilding, 
Weihnachtsfeiern, Jubiläumsfeste 
und viele weitere Anlässe lassen sich 
an der Deutschen Sporthochschule 
Köln in einzigartigem Umfeld mit 
und ohne sportliche Betätigung 
durchführen. Hochseilgarten, 
Reiten, Schießübungen sind nur 
einige Beispiele, was Ihnen die 
Deutsche Sporthochschule Köln 
zu bieten hat, damit Sie Ihr 
Fest einmal anders erleben. 

Auf der Playa-Anlage kann 
sich Ihr Unternehmen vor 
Geschäftspartnern und Freunden 
in innovativer Form darstellen. 
Die Playa bietet den optimalen 
Rahmen für Veranstaltungen und 
Firmenpräsentationen. Im Sommer in 
mediterraner Urlaubsatmosphäre und 
im Winter in einer Hütte mit Alpen-
Flair. Hier erleben Ihre Mitarbeiter 
losgelöst von Firma und Arbeitsplatz 
einen Tag in angenehmer Umgebung 
mit einem Hauch von Urlaubsfeeling.

Firmenevents

Managertraining

Gemeinsam junge Talente fördern. So 
lautet der Slogan des 2011 ins Leben 
gerufenen nationalen Stipendienpro-
gramms „Deutschlandstipendien“. 
Von Anfang an ist auch die Deutsche 
Sporthochschule Köln mit dabei. Die 
Stipendiaten und Stipendiatinnen 
erhalten vorerst ein Jahr lang 300 
Euro pro Monat – die erste Hälfte wird 
von privaten Förderern finanziert, die 
zweite Hälfte steuert das Bundes- 
ministerium für Bildung und For-
schung bei. Die Deutschlandstipendi-
en sollen den Studierenden Freiräume 
schaffen und ihnen die volle Konzen-
tration auf ihr Studium ermöglichen.

An der DSHS Köln werden Studie-
rende unterstützt, deren bisheriger 
Werdegang nicht nur überdurch-
schnittliche Leistungen erwarten 
lässt, sondern die darüber hinaus 
unter besonderen Bedingungen 
studieren, wie z.B. studierende 
Leistungssportler, Studierende mit 
Behinderung, Studierende mit Kind 
oder familiären Verpflichtungen.

Junge talentierte Menschen fördern, 
den Standort stärken, in den wissen-
schaftlichen Nachwuchs und somit in 
die eigene Zukunft investieren oder 
etwas zurückgeben von der Unter-
stützung, die man selbst erfahren 
durfte – es gibt viele gute Gründe für 
die Finanzierung eines Stipendiums.

Seien Sie dabei und unterstützen  
Sie den sportwissenschaftlichen  
Nachwuchs von morgen.

Weitere Informationen finden Sie  
unter: www.dshs-koeln.de/stipendien

Das Alumni-Netzwerk der  
Deutschen Sporthochschule Köln

Werden Sie Kooperationspartner 
des SpoHo.Net, dem generations-
übergreifenden und lebenslangen 
Netzwerk zwischen Studierenden, 
Absolventen/ -innen, Mitarbeiter/-
innen und Freunden der Deut-
schen Sporthochschule Köln. 

Richten Sie sich mit tollen Ange-
boten und Rabatten Ihres Unter-
nehmens an angehende junge oder 
bereits etablierte Akademiker.  
Unserem SpoHo.Net gehören über 
5.500 Mitglieder an. Wir kommu-
nizieren Ihr Unternehmen und Ihr 
Angebot über unseren Flyer, auf 
unserer Homepage und über unse-
re Newsletter auf www.spoho.net 

und der Business Plattform XING.
Diverse Veranstaltungen und Akti-
onen bieten Ihnen die Möglich-
keit, sich über das Jahr verteilt 
auch vor Ort zu präsentieren.

Werden Sie Teil des Ganzen und 
werden Sie Kooperationspartner vom 
SpoHo.Net. Weitere Informationen 
finden Sie unter www.spoho.net.

Stipendien	

Kontakt:
Deutsche Sporthochschule Köln
Hochschulmarketing & Career Service 
Tel. 0221/4982-2150
E-Mail: marketing@dshs-koeln.de

SpoHo.Net

Kontakt:
Deutsche Sporthochschule Köln 
Hochschulmarketing & Career Service
Tel.: 0221/4982-6127
E-Mail: marketing@dshs-koeln.de

Kontakt:
Deutsche Sporthochschule Köln 
Hochschulmarketing & Career Service
Tel.: 0221/4982-6127
E-Mail: marketing@dshs-koeln.de

Kontakt:
Deutsche Sporthochschule Köln  
Hochschulmarketing & Career Service 
Tel.: 0221/4982-6125 
E-Mail: spoho.net@dshs-koeln.de
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